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Vom Opfer wieder
zur Frau werden
Aktionstage gegen häusliche Gewalt

sei jede Art der Selbstverteidigung
erlaubt.
Nicht für jeden selbstverständ-

lich: „Das ist wie russisch für
mich. Ich habe überhaupt kein
Muster im Kopf, dass ich jemand
anderem wehtue“, erklärt eine
Kursteilnehmerin. Selbstverteidi-
gung beginne allerdings nicht erst
mit einem Angriff, betont die
Kursleiterin.

Einfluss von Gesten
Einen verbalen Angriff ihres Ge-
genübers zu stoppen, stellt so
manche Frau schon vor eine gro-
ße Herausforderung. Nur sehr
zaghaft überwindet sich eine Teil-
nehmerin und stoppt die „Angrei-
ferin“ mit Worten und Gesten.
„Der Einfluss von Gesten auf an-
dere, aber auch auf uns selbst ist
immens. Das ist wissenschaftlich
erwiesen“, gibt die Kursleiterin zu
bedenken.
Das gilt auch für die Körperhal-

tung. Zum Abschied gibt Auga
den Frauen daher noch einen
Tipp mit auf den Weg: „Richtet
euch zweimal am Tag bewusst auf
und atmet dabei tief ein und aus.
Werdet vom Opfer zur Frau.“

VON KATHARINA JOTHE

CUXHAVEN. Der Angreifer packt in
die Haare und zieht die Frau mit
sich. Das Opfer hat keine Chance,
sich zu wehren. Wirklich nicht?
Selbstverständlich doch, versi-
chert Jutta Auga: Die Hand des
Angreifers fixieren und dann mit
der freien Hand auf empfindliche
Körperteile wie zum Beispiel in
die Magengrube schlagen.
„Überrascht den Täter“, macht

sie den Teilnehmerinnen des
Selbstbehauptungskurses im Bür-
gerzentrum Lehfeld Mut. „Der
rechnet nicht damit, dass sein Op-
fer sich wehrt.“ Anlässlich des In-
ternationalen Gedenktages gegen
Gewalt an Frauen am 25. Novem-
ber hat der Arbeitskreis Häusliche
Gewalt Cuxhaven die Aktionstage
gegen häusliche Gewalt ins Leben
gerufen.
Die Kursteilnehmerinnen wol-

len vor allem lernen, Grenzen zu
setzen, Nein sagen zu können
und mehr Selbstwert entwickeln.
Wichtig sei, eigene Glaubenssätze
zu hinterfragen und sich klar zu
werden, wie weit man gehen dür-
fe, so Auga. In Notwehr, wenn
Leib und Leben bedroht werde,

„Stop, so redest du nicht mit mir!“ – Kursleiterin Jutta Auga bremst Anja
Feschers Verbalattacke aus. Foto: Jothe

In drei Gängen zur Meisterschaft
Auszubildende aus gastronomischen Berufen bewiesen ihr Können beim Jugendwettbewerb um die „Neptunschale“

Wettbewerb. „Gewinner sind sie
aber alle“, sagte Frank Rusek,
Oberstudienrat und Mitorganisa-
tor, abschließend. Denn beson-
ders in der hiesigen von Touris-
mus geprägten Region sind Fach-
kräfte besonders wertvoll.
Die Platzierungen:

� Köche: 1. Platz Eyleen Tolle, 2.
Platz Santiago Valentri, 3. Platz

dem die Chance, Erfahrungen für
die Abschlussprüfung zu sam-
meln.“ Bewertet wurden die jun-
gen Auszubildenden nach den
Kriterien der Gastronomischen
Akademie Deutschlands (GAD).
Wer dabei am besten abschnitt,
ging als Sieger um die „Neptun-
schale“ sowie als Qualifizierter für
die Landesmeisterschaft aus dem

hatte. „Der Wettbewerb heute war
ein echter Härtetest. Auch wenn
nicht alles glatt gelaufen ist, hat-
ten die Teilnehmer Spaß“, so
Schulleiter Rüdiger Koenemann
nach dem Wettbewerb. Auch Ste-
fan Brandes, Verantwortlicher in
der Küche, ist zufrieden mit der
Leistung: „Die Teilnehmer waren
alle motiviert und hatten außer-

VON DENICE MAY

CUXHAVEN. Den Tisch richtig einde-
cken, Gäste empfangen, den Gar-
punkt treffen oder den Kalbsrücken
tranchieren: Das waren nur ein paar
der Aufgaben, die die Auszubilden-
den verschiedener gastronomischer
Berufe im Wettkampf um die „Nep-
tunschale“ amgestrigenDonnerstag
bewältigenmussten. Bereits zum 20.
Mal wurden die Jugendmeister-
schaft in den Berufsbildenden Schu-
len (BBS) ausgetragen. Die jeweili-
gen Sieger der Berufe Koch/Köchin,
Hotelfachmann/-frau und Restau-
rantfachmann/-frau sind dann für die
Teilnahme an der niedersächsischen
Landesmeisterschaft qualifiziert.
Doch bis dahin war es ein langer und
anstrengender Weg.

Unter dem Motto „Magische Mo-
mente im Varieté“ begannen am
Donnerstagmorgen um Punkt 8
Uhr für 14 Auszubildende aus
dem dritten Lehrjahr die Cuxha-
vener Stadtmeisterschaften. Die
jungen Nachwuchs-Gastronomen
setzten sich zuvor in einem theo-
retischen Vorentscheid gegen ihre
Mitbewerber durch. Dann hatten
die angehenden Köche, Restau-
rant- und Hotelfachleute zwei
Wochen Zeit, um sich auf den
Wettbewerb um die „Neptunscha-
le“ vorzubereiten.

Sechs Stunden, sechs Prüfer
Am Tag der Meisterschaft wurde
es dann ernst. Vor insgesamt
sechs Prüfern mussten sich die
Auszubildenden sechs Stunden
lang beweisen: Zu ihren Aufgaben
zählten unter anderem die Vor-
und Zubereitung der Speisen, das
Eindecken der Tische, die Waren-
kunde und das Empfangen der
Gäste. „Ich war ziemlich nervös“,
erklärte Nele Zielinski, Auszubil-
dende zur Hotelfachfrau, nach-
dem sie den letzten Teller des
Drei-Gänge-Menüs abgeräumt

Swantje Ebers, 4. Plätze Patrick
Münnich, Clemens Gerdts und
Tom Steinbauer.
� Hotelfachleute: 1. Platz Jan
Brüning, 2. Platz Jennifer Smyk,
3. Platz Nele Zielinski, 4. Plätze
Katrin Wilhelm, Jennifer Luhn
und Cassandra Dora Ebel.
� Restaurantfachleute: 1. Platz
Sara Seidel, 2. Platz Rico Schulte.

Genauigkeit, eine ruhige Hand und den richtigen Blick fürs Dekorieren. Nicht nur deshalb ging Eyleen Tolle als Sie-
gerin unter den Köchen hervor. Fotos: May

Sara Seidel (l.) Siegerin unter den
Auszubildenden im Restaurantfach.

Nele Zielinski achtet genau darauf,
den Teller richtig zu platzieren.

KURZ NOTIERT

Geänderte Termine
für Wochenmarkt
CUXHAVEN. Die Wochenmärkte
auf dem Wochenmarktplatz an
der Beethovenallee finden am
Mittwoch, 23. und 30. Dezember,
sowie am Sonnabend, 2. Januar,
wie gewohnt von 8 bis 13 Uhr
statt. Aufgrund der Weihnachts-
feiertage wird der Wochenmarkt
von Sonnabend, 26. Dezember,
auf Donnerstag, 24. Dezember,
vorverlegt und endet bereits eine
Stunde eher (12 Uhr). (red)

„Weihnachten auf
See“ hat Tradition
DÖSE. Die vom Shanty-Chor Cux-
haven in der Kugelbake-Halle initi-
ierte Veranstaltung „Weihnachten
auf See“ hat mittlerweile Tradition.
Viele Cuxhavener und Gäste nut-
zen die aufWeihnachten ausgerich-
tete Veranstaltung zur Einstim-
mung auf die besinnliche Jahres-
zeit. In diesem Jahr kanndieVeran-
staltung amSonntag, 6. Dezember,
ab 15.30 Uhr besucht werden. Be-
kannte Weihnachtslieder gehören
zum Programm, aber auch sanfte
Lieder, die einen engen Bezug zur
See und unserer Küste haben. Die
musikalische Leitung hat Udo Bro-
zio. Tradition hat die Darbietung
des Liedes „Wiehnacht an de Wa-
terkant“ - komponiert von Heinz
Drossner - , aber auch die Lieder
„Nix as Dütt“ und „Weihnacht auf
hoher See“ werden nicht fehlen.
Mit dabei sind die „Tanzmäuse“
unter der Leitung von Sabine Lenz-
Breuer. Rolf Müller wird von mari-
timen Ereignissen zur Weihnachts-
zeit berichten und ein Seemann
schildert seine Erlebnisse zu Weih-
nachten. Erneut wird während der
Veranstaltung ein Satelliten-Telefo-
nat mit einem Schiff geführt, das ir-
gendwo auf denWeltmeeren unter-
wegs ist. Das Gespräch kann vom
Publikum verfolgt werden.
Eintrittskarten gibt es bei der

Vorverkaufskasse des Veranstal-
tungszentrums, Telefon (0 47 21)
40 44 44 und bei allen an Nord-
west-Ticket angeschlossenen Vor-
verkaufsstellen. (red/hwi)

CUXHAVEN. Die Zahl alkohol-
bedingter Klinikaufenthalte
von Kindern und Jugendli-
chen ist im Landkreis Cux-
haven entgegen dem bundes-
weiten Trend gestiegen. Das
Rauschtrinken bei Schülern
bleibt somit ein Problem.

Unveröffentlichte Zahlen
Nach Informationen der DAK-
Gesundheit landeten im Jahr
2014 56 Kinder und Jugendli-
che mit einer Alkoholvergif-
tung im Krankenhaus. Nach
bislang unveröffentlichten
Zahlen des Statistischen Lan-
desamtes stieg die Zahl der Be-
troffenen im Vergleich zu 2013
um 43,6 Prozent.

Prävention unverzichtbar
Manuela Schulz, von der
DAK-Gesundheit in Bremer-
haven und Cuxhaven: „Für
uns bleibt die weitere Alko-
holprävention unverzichtbar,
damit sich die insgesamt po-
sitive Entwicklung auf Bun-
desebene auch auf unsere Re-
gion überträgt und die Klinik-
einweisungen wieder zurück-
gehen.“
Besonderen Anlass zur

Sorge bereitet Experten der
Alkoholmissbrauch bei den
jüngeren Mädchen und Jun-
gen. In der Altersgruppe der
Zehn- bis 15-Jährigen muss-
ten in der Region vier Kinder
in einer Klinik behandelt
werden.

„Bunt statt blau“
Zur Aufklärung setzt die
Krankenkasse 2016 die Kam-
pagne „bunt statt blau –
Kunst gegen Komasaufen“
fort. Landesschirmherrin ist
Cornelia Rundt, niedersäch-
sische Sozialministerin. (red)

www.dak.de/buntstattblau

Immer mehr
Komasäufer
im Cuxland


